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I. Unsere Einrichtung stellt sich vor 
 

Örtliche Lage und räumliche Gegebenheiten 
 

Unsere Kita mit Krippe und Kindergarten  ist eine Einrichtung der Gemeinde 

Schwielowsee und befindet sich im OT Geltow in unmittelbarer Nähe zu der 

Meusebach – Grundschule, eine verlässliche Halbtagsgrundschule mit integrierter 

Kindertagesbetreuung.  

Das Gebäude der Kita mit Krippe und Kindergarten liegt innerhalb des Ortes Geltow 

zentral in der Hauffstrasse 33 und präsentiert sich unter  

www.kita-geltow@kita-schwielowsee.de. 

Dieses Haus  wurde bis zum Neubau der heutigen Schule als Schule für Geltow 

genutzt. Ab Mitte der achtziger Jahre nutzten Hort und Schule gemeinsam das 

Haus. 

Im Oktober 2007 zog der Hort in den rechten Teil der Grundschule ein, seitdem 

teilen sich Hort und Grundschule gemeinsam das Gebäude und arbeiten an einem 

gemeinsamen Konzept.  

Von November 2007 bis März 2009 wurde das ehemalige Horthaus für die Nutzung 

von Krippen – und - Kindergartenkinder umgebaut. Es erfolgte eine 

Komplettsanierung vom Untergeschoss bis zum Dach. Am 20.04.2009 konnten wir im 

neuen Haus zum ersten Mal unsere Kinder begrüßen. 
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Die „Villa Sonnenschein“ teilt sich in vier Etagen auf: Untergeschoss mit unseren 

jüngsten Krippenkindern, Erdgeschoss mit Krippen - und Kindergartengruppe und einem 

Raum für den Früh- und Spätdienst. Nach Möglichkeit wird dieser Raum für die Nutzung 

externer Angebote genutzt. Das Obergeschoss wird von Kindergartenkindern  genutzt, 

den Kindern dieser Etage steht ein Bewegungsraum zur Verfügung. Das Dachgeschoss 

beherbergt die älteren Kindergartenkinder. Zusätzlich können die Kinder im Ober- und 

Dachgeschoss eine Kinderküche nutzen.  

Im Untergeschoss des Hauses hat unsere Küche ihren Platz. Dort wird nicht nur für 

unsere Kinder ein abwechslungsreiches und kindgerechtes Essen gekocht, sondern auch 

für die Schulkinder der hiesigen Grundschule. Beim Speiseplan orientieren wir uns an 

einer gesunden und ausgewogenen Ernährung, berücksichtigen aber auch 

Lebensmittelallergien. Unsere Köchinnen verwenden nur Lebensmittel, die frei von 

Konservierungsstoffen und Farbstoffen sind.  

Wir bieten Mittagessen, Vesper, Getränke sowie täglich frisches Obst und Gemüse an. 

Unsere Kita hat eine vom Landesjugendamt genehmigte Kapazität von 135 Kindern.     

Die Kita ist von  Montag bis Freitag in der Zeit von 06:00 bis 17:00 Uhr geöffnet. 

 

        

Bildungsbereiche  im Erdgeschoss 
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Zur Kita gehören naturnahe gestaltete Außenanlagen mit Spielgeräten, welche die 

Kinder zum Aktivsein und Ausprobieren förmlich einladen, aber auch 

Rückzugsmöglichkeiten bieten. 

 

Durch die günstige Lage innerhalb des Ortes, umgeben von viel Natur, bieten sich für 

die Kinder unzählige Möglichkeiten ungezwungen und natürlich einen wesentlichen Teil 

ihrer Kindheit hier zu erleben. 

 

 

 

b) Unser Team 
 

In unserer Einrichtung arbeiten 21 Erzieher/innen, 1 Reinigungskraft, 2 Köchinnen 

sowie die Leiterin Frau Kuhl. Den Hausmeister teilen wir uns mit der Grundschule, er 

ist für beide Objekte verantwortlich.  

 

Die Kindergruppen werden entsprechend der Bemessungsgröße (Kita – Gesetz § 10)  

für die pädagogische Arbeit im Rahmen der Mindestbetreuungszeit mit 

Erzieher/innen besetzt. 

 

Als anerkannte Praktikums - Kita sind in unserem Haus immer wieder Praktikanten 

beschäftigt. Sie bekommen durch eigene Erfahrungen Einblicke in den Alltag und den 

Ablauf einer Kindertagesstätte. 

 

Um jederzeit auf dem aktuellen Stand der Kita – Pädagogik zu bleiben, ist eine 

regelmäßige und qualifizierte Weiterbildung unerlässlich.  

Aus diesem Grund nehmen alle Erzieher/innen an Fortbildungen teil. 

 

 

c) Pädagogische Ziele/Schwerpunkte unserer Arbeit 
 

In Anlehnung der vom Land Brandenburg erarbeiteten Grundsätze der elementaren 

Bildung wollen wir allen Kindern angemessene Bildungsmöglichkeiten eröffnen. 

Die in sechs Bildungsbereiche gegliederten Grundsätze sollen die natürliche Neugier 

der Mädchen und Jungen herausfordern, ihnen vielfältige Angebote und Anregungen 

geben, eigene Erfahrungen ermöglichen und die Erziehung in der Familie ergänzen. 

Jedes einzelne Kind soll sich zu einer allseitig interessierten und selbständig 

handelnden Persönlichkeit entwickeln können. Grundvoraussetzung ist dafür die 

Festigung von Wissen und Können, die Bestätigung für die Anwendung von Kenntnisse 

und Fähigkeiten sowie die Beachtung von geltenden Regeln und Normen. 
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Unsere pädagogischen Schwerpunkte liegen auf: 

 

➢ offene Arbeit auf den Etagen 

➢ genügend Zeit für das Spiel innerhalb des Tages 

➢ Beobachtung und Dokumentation 

➢ viel Aufenthalt im Freien, auch außerhalb unseres Geländes 

➢ Naturerlebnisse schaffen – Jahreszeiten erlebbar machen 

➢ Einhaltung von Regeln und Normen 

➢ Gesundheitsfördernde Maßnahmen: Zähne putzen ab ca. 2,5 Jahren (je nach 

Entwicklungsstand jedes Kindes), tägliches Obst- und Gemüseangebot, 

Herausbildung hygienischer Gewohnheiten im gesamten Tagesablauf 

➢ Information zur Eingewöhnungsgestaltung erhalten die Eltern auf dem 

thematischen Informationsabend in der Kita bzw. in den individuellen 

Aufnahmegesprächen mit der Kita - Leitung 

➢ Gestaltung eines sanften Überganges von den Jüngsten im Untergeschoss zur 

älteren Krippengruppe mit neuer Erzieherin im Erdgeschoss 

➢ Eltern werden rechtzeitig über den Wechsel informiert 

➢ Wechsel vollzieht sich über 1 Woche, von anfangs 1 Stunde in den neuen Räumen 

spielen bis zum Ende der Woche auch Mittagsruhe 

 

Die Staffelung der Aufnahmen und Eingewöhnungen hängt von den Rahmenbedingungen 

und dem Tagesablauf der Kita ab. Je nach Organisation und Struktur wird die 

Eingewöhnungsphase kitaintern festgelegt, um die festgelegten kontinuierlichen 

Abläufe für alle Kindergartenkinder der Einrichtung weiter zu sichern. 

  

 

 

d) Methoden unserer Arbeit 
 

An erster Stelle steht für die Kinder das Spiel. Es ist für die Kinder nicht einfach 

nur Spielerei, es dient als Basis für den Erwerb bedeutsamer Lernprozesse sowie zur 

Orientierung der Kinder in der sie umgebenden Welt. 

 

Wir versuchen im Haus als auch im Garten den Kindern die Bedingungen zu schaffen, 

welche ihnen ein intensives Spielen ermöglichen. Durch die Umsetzung der offenen 

Arbeit auf den Etagen ist gewährleistet, dass jedes Kind jederzeit Zugang zu allen 

Bildungsbereichen hat. Die Gruppenräume sind mit offenen Regalen so eingerichtet, 

dass sie die Kinder inspirieren und sie selbst entscheiden, in welchem Raum und mit 

welchem Thema sie sich beschäftigen möchten. 

 Für sportliche Aktivitäten können unsere Kinder nach Absprache mit der Schule die 

Turnhalle nutzen.  
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Die Ausstattung der einzelnen Räume ist nie vollständig abgeschlossen, sie ist 

jederzeit veränderbar. 

 

Eine weitere Methode unserer Arbeit sind die individuellen Angebote auf der 

Grundlage der elementaren Bildungsgrundsätze. Die Themenauswahl richtet sich 

nach den beobachteten Interessen und Wünschen der Kinder auf der Grundlage des 

Entwicklungsstandes.  

 

Durch gegenseitige Achtung, Vertrauen und Ermutigung im Umgang mit den Kindern 

versuchen wir diese Ziele zu verwirklichen. Durch Gespräche und Motivation wollen 

wir die natürliche Begeisterung der Kinder für eine Sache nutzen. Wir setzen klare 

Richtlinien und Grenzen (siehe „Was uns wichtig ist“), die im Team besprochen 

werden und bleiben dabei konsequent. Trotzdem überdenken wir diese immer wieder 

neu, denn wir wollen den Kindern so viel Freiraum wie möglich lassen, sodass sie sich 

zu individuellen Persönlichkeiten entwickeln können. 

 

Die Erzieherinnen beobachten jedes Kind und dokumentieren diese Beobachtung um 

jederzeit Auskunft über den Entwicklungsstand  geben zu können, aber auch um auf 

eventuelle Fördermaßnahmen hinzuweisen. 

 

In erster Linie möchten wir, dass sich die Kinder in unserem Haus wohl fühlen. 

Das erreichen wir mit Geduld und Einfühlungsvermögen. 

Grundbaustein einer guten Atmosphäre ist sowohl das Verhältnis der Erzieherinnen 

zu den Kindern und Eltern als auch untereinander, dieses erfordert jeden einzelnen 

in seiner Persönlichkeit zu akzeptieren und zu respektieren. Nur so können sich die 

Kinder als auch die Erwachsenen angenommen fühlen, Wärme spüren und ein 

gegenseitiges Vertrauensverhältnis/Erziehungspartnerschaft aufbauen. 

 

  Bildungsbereiche im Obergeschoss 
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e) Die Rechte der Kinder 
 

Kinder haben Rechte, sie sind in den UN – Konventionen, dem Grundgesetz und 

nachfolgenden Gesetzen (KJHG) verbürgt. 

Die nachstehend aufgeführten Rechte versuchen wir den Kindern in unserer 

Einrichtung zu gewähren: 

 

Das Kind hat das Recht: 

 

➢ so akzeptiert zu werden wie es ist; 

➢ auf aktive, positive Zuwendung und Wärme 

➢ in Ruhe gelassen zu werden, sich zurückzuziehen; 

➢ sich als Person auch gegen Erwachsene oder andere Kinder abzugrenzen; 

➢ zu schlafen oder sich auszuruhen, wenn es müde ist; 

➢ auf einen individuellen Entwicklungsprozess und sein eigenes Tempo dabei; 

➢ auf eine gesunde Ernährung; 

➢ auf eine Essensituation, die entspannt und kommunikativ ist, auf eine Esskultur, 

auf Essen als sinnliches Ereignis; 

➢ auf Auseinandersetzung mit Erwachsenen und Kindern; 

➢ auf Solidarität in der Gruppe; 

➢ darauf, aktiv soziale Kontakte zu gestalten und dabei unterstützt zu werden; 

➢ sich die Spielgefährten selbst auszusuchen; 

➢ auf eine ausreichende Anzahl von Bezugspersonen 

➢ auf eine selbstbewusste, verantwortungsbewusste und engagierte Bezugsperson; 

➢ auf eine partnerschaftliche Beziehung zu Erwachsenen; 

➢ auf zuverlässige Absprachen und Beziehungen mit Erwachsenen; 

➢ auf überschaubare, sinnvoll nach kindlichen Bedürfnissen geordnete 

Räumlichkeiten; 

➢ vielfältige Erfahrungen zu machen; 

➢ auf Phantasie und eigene Welten; 

➢ zu lernen, mit Gefahren umzugehen; 

➢ die Konsequenzen des eigenen Verhaltens erfahren zu lernen und sich mit 

Forderungen auseinanderzusetzen; 

➢ auf Urlaub mit den Eltern. 

 

Wir schaffen  den Kindern in der Kindertagesstätte eine Umwelt, in der sie sich wohl 

fühlen und in der sie als Persönlichkeit respektiert werden. 
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f) Unser Bild vom Kind 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kreativität 

leben 

Geborgenheit/ 

Gemeinschaft 

erfahren 

Verantwortung 

übernehmen 

Toleranz zeigen 

und erleben 

Selbständigkeit 

lernen; 

Freunde finden;  

Spaß haben 

Kritikfähigkeit 

und Streitkultur 

erwerben; 

neugierig sein 

Wissen 

erwerben und 

erweitern; 

ausprobieren 

Kinder  

dürfen 

Sagst du` s mir, so vergesse ich es. 

Zeigst du` s mir, so merke ich es mir 

vielleicht. 

Lässt du mich teilhaben, so verstehe 

ich es. 
                      Chinesisches Sprichwort 
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g) Unsere Rolle als Erzieherin 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                               „Durch die Brille der Erfahrung wirst du beim  

                                            zweiten Hinsehen klar sehen.“ 

                                                                                            Henrik Ibsen         
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II. Die Bildungsbereiche gemäß den Grundsätzen 

elementarer Bildung und ihre Umsetzung 
 

 

a) Soziales Leben 
 

Soziales Verhalten wird in erster Linie durch das Vorleben und das Beispiel der 

Erwachsenen und das tägliche Miteinander in der Gruppe eingeübt und vermittelt 

/erlebt. Dabei lernen die Kinder unter Beibehaltung ihrer eigenen Individualität: 

 

➢ die Unterschiedlichkeit aller Kinder zu akzeptieren; 

➢ den Anderen zu achten; 

➢ unterschiedliche Bedürfnisse wahrzunehmen; 

➢ Toleranz und Geduld zu üben; 

➢ bereits erworbenes Wissen und Regeln an jüngere Kinder weiterzugeben; 

➢ gesundes Selbstbewusstsein, Selbstsicherheit, Durchsetzungsvermögen; 

➢ Fähigkeit, Konflikte auszutragen; 

➢ Selbstbestimmung, eigene Entscheidungen treffen; 

➢ gegenseitige Rücksichtnahme, Einfühlungsvermögen. 

 

Durch Lob werden positive Verhaltensweisen gefördert und die Kinder ermutigt. 

Jedes Kind wird als eigene gleichwertige Persönlichkeit anerkannt und hat hier in 

der Gemeinschaft die Möglichkeit, seine eigene Identität und Stellung in ihr zu 

finden. Wir wollen den Kindern helfen, ein gesundes Selbstvertrauen zu 

entwickeln und sie bei der Umsetzung von eigenen Ideen unterstützen. Sie lernen, 

was es heißt Freund zu sein bzw. Freunde zu haben. 

Hierzu zählt auch, dass die Kinder lernen bei Konflikten Lösungen zu finden oder 

auszuprobieren. Ebenso gehört es dazu, dass die Kinder Regeln kennen lernen und 

sich an diese halten. Wir unterstützen die Entwicklung des sozialen Lebens der 

Kinder durch eine Raumgestaltung nach den einzelnen Bildungsbereichen.    
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b) Mathematik / Naturwissenschaften 
 

Kinderkrippe 

Natur -, Umgebungs- und Sachwissen 

 

Alle Erzieherinnen schaffen durch möglichst täglichen Aufenthalt im Freien 

naturnahe Begegnungen. Hierbei wird den Kindern ermöglicht die Natur, den Ort 

kennen zu lernen. 

Sie können experimentieren mit Sand, Wasser, Naturmaterialien und Tiere 

beobachten. Für Ausflüge und Spaziergänge stehen drei Sechssitzer und ein 

Achtsitzer zur Verfügung. 

Es gibt Bilderbücher, Fotos und Poster zu verschiedenen Themen im 

Gruppenraum. 

Die Kinder dürfen sich ausprobieren und dabei schmutzig machen. Angepasste 

Kleidung und Matschhosen sind deshalb empfehlenswert. 

Globales Verständnis  

 

Durch Bücher, Bilder, Musik, und Spielmaterial erfahren die Kinder das es andere 

Länder, Menschen, Sitten gibt. 

 

Kindergarten  

Natur -, Umgebungs- und Sachwissen 

 

Alle Erzieherinnen schaffen durch den täglichen Aufenthalt im Freien, sei es im 

Garten oder beim Spaziergang, naturnahe Begegnungen. Hierbei ist es den 

Kindern möglich, die Natur und die Umgebung kennenzulernen. Die Kinder wachsen 

mit der Natur auf, lernen sie achten und schätzen. So z. B. fangen wir Käfer oder 

Spinnen, die wir aber nach genauer Betrachtung wieder freilassen. Den Kindern 

stehen Bilderbücher, Sachbücher, Fotos zur täglichen Betrachtung bereit.  

Globales Verständnis  

 

Wir wollen die Kinder auf unsere offene, multikulturelle Gesellschaft vorbereiten. 

Hierfür stellen wir den Kindern Bücher, Musik und Skulpturen über verschiedene 

Kulturen bereit. Auch werden mit den Kindern Projekte zum Kennen lernen und 

Verstehen anderer Völker durchgeführt. So ist es uns möglich die Toleranz und 
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Neugier der Kinder gegenüber anderen Weltanschauungen und Kulturen zu 

wecken. 

 

 

c) Sprache / Kommunikation / Schriftkultur 
 

Kinderkrippe 

 

Den Krippenkindern bieten wir viele Anreize zum Spracherwerb und unterstützen 

diesen mit Gesprächen, Liedern und Spielen. 

Wir sprechen über Bilderbücher und lesen kurze Geschichten vor. Handlungen 

werden sprachlich begleitet und durch Fragen werden die Kinder zum Sprechen 

ermutigt. Das geschieht z.B. durch szenisches Darstellen im Spiel und durchzieht 

den gesamten Tagesablauf, sodass die Kinder Freude und Spaß am Sprechen 

entwickeln. 

 

 

Sie sollen den Kindern  

➢ neue Ideen für ihr eigenes Spiel liefern 

➢ ihre Kreativität fördern und unterstützen 

➢ Fertigkeiten und Fähigkeiten erweitern. 

 

 

Diese Angebote können auch gruppenübergreifend mit Krippe und Kindergarten 

stattfinden. Die Angebote orientieren sich an den Interessen unserer Kinder. 

 

Kindergarten  

 

Durch intensiven und wertschätzenden sprachlichen Kontakt zu den Kindern 

fördern und vertiefen wir das Sprachverständnis. Durch Spiele, in denen keine 

Sprache verwendet wird, lernen die Kinder sich mit Hilfe von Mimik und Gestik zu 

verständigen. 

Ausflüge z.B. zur Post oder zum Einkaufen erweitern ebenfalls die sprachliche 

Kompetenz. Wir fördern das Verständnis von Symbolen und Schildern im Alltag 

(Ampel).  

Wir ermuntern immer wieder die Kinder, auch ihre Wünsche oder Sorgen 

sprachlich zu äußern. Die Kinder können in einer Schreibecke ihre bisher 

gemachten Erfahrungen und Kenntnisse nachahmen und selbst ausprobieren. Wir 
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legen den Kindern Bücher, Zeitschriften, Fahrpläne u. s. w. bereit. 

Buchbetrachtungen gehören bei uns zum Alltag. 

 

 

d) Bewegung / Körper / Gesundheit 
 

Kinderkrippe 

Motorik  

 

In den grobmotorischen Bereich fallen Bewegungen der Kinder wie z.B. laufen, 

rennen, sich auf einen Stuhl setzen, hüpfen, die Treppe hochsteigen usw.. In den 

feinmotorischen Bereich gehören Bewegungen wie z.B. an- und ausziehen von 

Kleidung, eine Kette auffädeln, selbstständig essen, Papier reißen, einen Stift 

halten usw. Wir beobachten die Kinder dabei und fördern sie ihrem Alter 

entsprechend im gesamten Tagesablauf. Ihren Bewegungsdrang und die Freude an 

der Bewegung unterstützen wir z.B. durch Musik, Sing- und Tanzspiele, 

Bewegungsspiele, Klettermöglichkeiten, Aufenthalte und Spiele im Freien.  

Beim An– und Ausziehen wird jedes Kind ermuntert, soviel wie möglich allein zu 

tun. 

Sauberkeitserziehung  

 

Da unsere Krippe von Kindern im Alter zwischen 1 bis 3 Jahren besucht wird, 

nimmt die Sauberkeitserziehung einen hohen Stellenwert ein. 

Sauberkeitserziehung bedeutet für uns Wickeln, hinführen an das selbstständige 

benutzen von Topf und Toilette, Körperpflege wie selbstständiges Händewaschen, 

Gesicht waschen, abtrocknen. 

 

Essen 

 

         Wir haben in der Krippe feste Essenszeiten. 

Die Kinder teilen sich zum Essen in Gruppen von ca. 6 – 7 Kinder, diese Gruppen 

essen nacheinander. Sie setzen sich an den Tisch,  helfen das Geschirr 

auszuteilen und holen die Lätzchen. Die Kinder packen ihr Essen möglichst selbst 

aus ihrer Tasche aus und es wird ein „Guten Appetit“ gewünscht. Beim 

Mittagessen wird das Essen ausgeteilt bzw. die Kinder füllen sich das Essen 

selbst auf den Teller. Wir schneiden das Essen für die Kinder mundgerecht 

zurecht, denjenigen, welche noch nicht allein essen können, helfen wir. 
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Es wird darauf geachtet, dass die Kinder in dieser Zeit am Tisch sitzen bleiben, 

mit Löffel oder Gabel essen und nicht mit dem Essen spielen. Wenn es den 

Kindern nicht schmeckt oder sie keinen Hunger haben, können sie das restliche 

Essen wieder in ihre Taschen einpacken oder es stehen lassen. 

          Die Kinder entscheiden selbst, was und wie viel sie zu den Mahlzeiten essen    

          möchten. 

 

Mittagessen, Vesper und Obst/Gemüse  erhalten die Kinder von der Kita.               

Getränke werden von der Kita angeboten und möglichst aus dem Becher 

getrunken. 

Ruhepausen 

 

Kuschelmatten, Kissen und Decken ermöglichen jederzeit eine Ruhephase. 

Durch einen separaten Schlafraum im Untergeschoss haben die jüngeren Kinder 

die Möglichkeit, einen individuellen Tagesschlaf zu halten. 

Mittagsruhe findet von 12.00 Uhr bis 14.00 Uhr statt. 

Diese Ruhezeit sollte eingehalten werden, ist jedoch situationsabhängig und nicht 

starr. 

Es gibt Kinderbetten im Untergeschoss vorrangig für die jüngsten Kinder und 

Bodenliegepolster für die älteren Kinder. 

 

Kindergarten  

Motorik  

 

Wir wollen bei den Kindern Freude und Spaß an der Bewegung fördern und es den 

Kindern ermöglichen, ihren natürlichen Bewegungsdrang auszuleben. Die  Kinder 

haben die Möglichkeit, die Bewegungsbereiche auf den Etagen, unser Freigelände 

sowie die Turnhalle der Grundschule für ihre Bewegungsförderung zu nutzen.  

Durch Entspannungsübungen können die Kinder körpernahe Erfahrungen machen. 

Ebenso lernen die Kinder verschiedene Bewegungsspiele kennen.  

 

         Hygiene / Sauberkeit  

 

Die Kinder lernen gesundheitsbewusstes und grundlegendes Hygieneverhalten wie  

Händewaschen z.B. nach der Toilettenbenutzung und vor den Mahlzeiten. Das 

Zähne putzen ist für die Kinder ein Angebot unseres Hauses, hier können die 

Erzieherinnen jedoch nicht die Qualität überprüfen. Ihnen werden 
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Zusammenhänge körperlicher und pflegerischer Handlungen nahe gebracht z.B. 

durch Besichtigung einer Zahnarztpraxis oder einer allgemeinmedizinischen 

Praxis. 

Essen 

 

Die Kinder decken eigenständig den Tisch und nehmen sich selbständig das 

Geschirr zu den Mahlzeiten. Sie können entscheiden, was und wie viel sie essen 

wollen, indem sie sich selbst das Essen auf den Teller füllen. Auch werden Speisen 

gemeinsam mit den Kindern zubereitet und in gemütlicher Runde verzehrt. Dabei 

wird auf gute Tischsitten geachtet. 

 

         Ruhepausen 

 

Durch entsprechende Kuschelecken in unseren Räumen haben die Kinder die 

Möglichkeit, sich zurückzuziehen und auszuruhen. Mittagsruhe ist von 12.00 Uhr 

bis 14.00 Uhr. Für die ältesten Kindergartenkinder, die nicht mehr schlafen 

können, besteht das Angebot einer Wachgruppe von 13.00 Uhr bis 14.00 Uhr. 

 

 

 

 

       Bildungsbereiche im Dachgeschoss 
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e) Musik 

Kinderkrippe 

  

Der musische Bereich ist eng mit den anderen Bereichen verknüpft. Durch 

einfache Instrumente, welche den Kindern stets zur Verfügung stehen, können 

sie Rhythmus erleben, ihre eigene Kraft dosieren lernen, Kontakte knüpfen. Durch 

CD oder Radio lernen sie fremde Musik, Rhythmen, Tänze kennen, können sich 

bewegen und toben oder entspannen und ausruhen. 

Durch tägliches Singen (Lieder, Nonsens, gesungene Begleitung von Tätigkeiten,) 

klatschen, stampfen, klopfen, tanzen, empfinden die Kinder Freude und 

Ermutigung, gewinnen Zutrauen in sich selbst. 

 

 

Kindergarten  

 

Die Kinder machen sinnliche Erfahrungen mit Raum, Akustik, Klang. Hierbei 

stehen den Kindern täglich verschiedenste Instrumente zur Verfügung, so haben 

sie die Möglichkeit, ihre individuelle Kreativität auszuleben.  

Wir machen Kreisspiele und singen viel mit den Kindern.  

Die Kinder werden auch mit klassischer, ausländischer, spiritueller und moderner 

Musik vertraut gemacht. Durch verschiedene Tänze können die Kinder eigene 

Körpererfahrungen machen, wobei wir ihnen Anreize bei der Umsetzung von Musik 

in Bewegung bieten. 

Einmal in der Woche bietet der Klangraum aus Potsdam Kindern die Möglichkeit, 

Musik anders zu erleben, dieses externe Angebot ist  entgeltpflichtig – wird 

nicht mehr angeboten aufgrund zu geringer Nachfrage. 

 

 

f) Darstellen und Gestalten 
 

Kinderkrippe 

 

In den Räumlichkeiten der Krippe stehen verschiedene Materialien zur Verfügung, 

welche die individuelle Kreativität der Kinder durch experimentieren und 

ausprobieren fördern. Wir greifen die Phantasien und Ideen der Kinder auf und 

beziehen diese spielerisch in die verschiedenen Aktivitäten mit ein z. B. Knete, 

Stäbe, Papierformen, Malfarben, Stifte, "Verkleidekiste", Kasperpuppen, 

Fingerpuppen, Fäden. 
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Kindergarten  

 

Da kreative Tätigkeiten eng mit dem Verstehen der Welt verbunden sind, greifen 

wir hierfür zu verschiedenen Mitteln. Den Kindern stehen Materialien zum Malen, 

Zeichnen, Collagieren, Basteln, aber auch Naturmaterialien z.B. Muscheln und 

Federn, Modelliermassen (Knete, Salzteig, Ton) zum Formen bereit. Die Kinder 

haben die unterschiedlichsten Möglichkeiten sich auszuprobieren, z.B. sich zu 

verkleiden und sich einmal ganz anders darzustellen.  

Um die Wahrnehmung und Differenzierung zu fördern, stellen wir Werke 

berühmter Künstler und Bilder von berühmten Bauwerken in Form von 

Kunstdrucken und Katalogen zur Verfügung.  

  

Für die feinmotorische Entwicklung stellen wir den Kindern Fädel- und 

Steckspiele und vieles mehr zur Verfügung. 

 

 

 

 

Johanna, 2,9 Jahre alt 
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III. Allgemeine Informationen 
 

a) Förderung der kognitiven Fähigkeiten 
 

Dieser Bereich beinhaltet die Fähigkeit des Wahrnehmens, Erkennens und 

Bewusstwerdens der Vorgänge in sich selbst und in der Umgebung. Die so 

gewonnen Informationen werden dem Alter entsprechend in Handlung und 

Sprache umgesetzt. 

 

Wir geben Anreize, indem wir bei den Kindern Neugierde und Interesse an der 

Umgebung, sowie Freude an Sprache und Sprechen wecken und sie zum logischen 

Denken ermutigen. (Reime, Fingerspiele, sprachliches Begleiten der Tätigkeiten, 

häufiges Singen, Fragen stellen). 

Wir nutzen die kindliche Neugier, um die Kinder zum Experimentieren 

herauszufordern, sich konzentriert mit einer Sache zu beschäftigen. Das 

Verständnis von Raum und Zeit und das Erfahren und Verstehen von Ursache und 

Wirkung wollen wir fördern. So z.B. ist es von uns erwünscht, wenn die Kinder 

Schnee in entsprechende Gefäße füllen, um dann zu sehen, was mit diesem 

passiert. Natürlich wird darüber gemeinsam mit den Kindern gesprochen und 

jeder kann seine Erkenntnisse mitteilen. 

 

Vermuten wir bei einem Kind Auffälligkeiten in einem dieser Bereiche, suchen wir 

das Gespräch mit den Eltern und machen auf die Möglichkeiten der speziellen 

Förderung (Frühförderung, Krankengymnastik, Logopädie etc.) aufmerksam. 

 

b) Das Spiel 
 

Die Kinder entscheiden selbst, wo, mit wem, was und wie lange sie etwas spielen 

möchten, um: 

 

➢ Rücksichtnahme zu erlernen und zu üben 

➢ eigene Ideen zu verwirklichen 

➢ eigene Erlebnisse zu verarbeiten 

➢ Eigenmotivation zu entwickeln 

➢ aktive und passive Phasen selbst zu bestimmen 

➢ Spielpartner selbst auszuwählen 

➢ Gelerntes zu vertiefen und zu wiederholen 

➢ Sozialverhalten aufzubauen 

➢ Konfliktfähigkeit zu erlernen 
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In Krippe und Kindergarten ist das Spiel die Haupttätigkeit der Kinder. Sie 

können aus vielfältigen Materialien auswählen. Wir helfen den Kindern im Umgang 

damit, geben weiterführende Anstöße und neue Anregungen. Im Spiel ist das Kind 

Akteur seiner eigenen Entwicklung. Es kann Ängste, Sorgen und Freuden 

mitteilen, sich selbst frei entfalten und Erlebnisse sowie Erfahrungen nachspielen 

und so besser verarbeiten.  

 

Wir als Erzieher beobachten die Kinder, beraten, schlichten Streitigkeiten, 

trösten bei Misserfolgen und Kummer  und versuchen an den Rand des 

Geschehens zu treten und das intensiv spielende Kind in dieser selbst 

gewünschten Handlungsform ungestört agieren zu lassen. 

 

 

c) Individuelle Bildungsangebote 
 

Die individuell stattfindenden Bildungsangebote sind das Ergebnis der 

Beobachtungen der Kinder in ihren Aktivitäten. Auf dieser Grundlage findet die 

Erzieherin im Gespräch mit anderen Erzieherinnen die Stärken des Kindes heraus 

und kann dem Kind ein entsprechendes Bildungsangebot machen. Dieses Angebot 

können auch andere interessierte Kinder gern nutzen.  

 

            

 

Marlin, 3 Jahre alt 
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d) Beobachtung und Dokumentation 
 

Die Beobachtung ist ein wichtiges Element in der pädagogischen Arbeit mit 

Kindern. Sie wird zur Ermittlung des Ist-Standes und Aufzeichnung der 

Entwicklung des Kindes durch die Erzieherin, durchgeführt. Daraus gewonnene 

Erkenntnisse ermöglichen: 

 

➢ die Führung gezielter Elterngespräche 

➢ eine individuelle Förderung der Kinder 

➢ das bewusste einsetzen speziellen Spiel- und Bastelmaterials 

➢ die Planung von Angeboten oder Projekte 

 

 

Für unsere pädagogische Arbeit nutzen wir verschiedene Mittel.  

Um jedes Kind genau einzuschätzen und aussagekräftige Mitteilungen über den 

Entwicklungsstand geben zu können, nutzen wir die „Grenzsteine der 

Entwicklung“, die Beobachtungsbögen nach „INFANS“ sowie die „Meilensteine der 

Sprachentwicklung“. Diese Beobachtungen werden schriftlich dokumentiert. So 

finden wir heraus, wie aktiv jedes Kindes ist, wo die Interessen, Stärken und 

Schwächen des Kindes liegen und wie ein entsprechendes Angebot für die 

Weiterentwicklung aussehen könnte. 

 

Alle Eltern werden einmal im Jahr zu einem individuellen Gespräch eingeladen, in 

denen wir die Eltern ausführlich über unsere Beobachtungen informieren und 

gemeinsam Erfahrungen austauschen können. 

Für jedes Kind wird ein Portfolio angelegt, in denen alle Dokumentationen 

aufbewahrt werden und können jederzeit von den Eltern, mit Absprache der 

Erzieherin oder Leiterin, eingesehen werden. 
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Was uns sonst noch wichtig ist 
 

1. Wir legen Wert auf Anrede bei Ankunft und Verabschiedung beim Erzieher 

(Eltern und Kind), die Kinder sprechen die Erzieherinnen und Mitarbeiter in 

Krippe und Kindergarten mit dem Vornamen an. 

 

2. Wir wünschen uns, dass alle Kinder bis 9.00 Uhr in der Kita sind. 

 

3. Einhaltung der Hausordnung. 

 

4. Keine Störungen zwischen 12 Uhr bis 14 Uhr (Mittagsruhe). 

 

5. Gespräche mit den Erziehern nach Möglichkeit auf die Abholzeit verlegen. 

 

6. Kinder dürfen sich bei uns schmutzig machen, Eltern achten daher bitte auf 

geeignete Kleidung. 

 

7. Bitte nicht zu viel Spielzeug von zu Hause mitschicken, wir haben ausgewähltes 

pädagogisches Spielzeug – weniger ist oft mehr (gegen ein Kuscheltier zum 

Schlafen ist nichts einzuwenden). 

 

8. Nach dem Motto „Hilf mir, es selbst zu tun“ – unterstützen Sie Ihre Kinder bei 

der Selbständigkeit, was Ihr Kind allein tun kann, sollte es auch allein tun dürfen. 

 

9. Gruppenräume nicht mit Straßenschuhen betreten, auch Ihr Kind spielt am Boden. 

 

10. Eltern oder Gäste sollten die Gruppenräume nur nach vorheriger Absprache mit 

der Erzieherin oder der Leiterin betreten. 

 

11. Die Aufsichtspflicht beginnt mit der Übergabe des Kindes an die Erzieherin und 

endet bei Abholung des Kindes. 

 

12. Spielt Ihr Kind nach der Abholung noch auf dem Spielplatz oder im Haus und geht 

nicht gleich nach Hause, besteht während dieser Zeit kein gesetzlicher 

Unfallschutz. 
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IV. Zusammenarbeit / Kooperationen 
 

 

a) Die Eltern 
 

Die Kindertagesstätte ist eine Familienergänzende Einrichtung. Das bedeutet für 

uns, es besteht ein Zusammenhang zwischen den Bildungs- und Erziehungszielen 

der Eltern und der Kita. Wir wollen unsere Arbeit transparent gestalten und mit 

den Eltern offen darüber sprechen. 

Wir wünschen uns von den Eltern Vertrauen und Unterstützung für unsere Arbeit 

mit den Kindern. Dazu gehört, dass sich Eltern und Erzieher über die 

Erziehungsvorstellungen austauschen. Die Leiterin und die Erzieher/innen sind 

Ansprechpartner für die Eltern bei allen Angelegenheiten, die die Kinder 

betreffen. 

 

Vielfältige Informationen erhalten die Eltern über: 

 

➢ Tür– und Angelgespräche; 

➢ Elternabende; 

➢ Elterngespräche; 

➢ Entwicklungsgespräche; 

➢ den Kita– Ausschuss 

➢ die Konzeption der Kindertagesstätte; 

➢ Veranstaltungen mit Kindern und Eltern; 

 

Tür – und Angelgespräche sind meist kurze, organisatorische Absprachen 

zwischen Eltern und Erzieher/in beim Bringen oder Abholen des Kindes.  

 

Elternabende sind Veranstaltungen für interessierte Eltern zu bestimmten 

Themen, z.B. Bastelabende. Außerdem geht es um organisatorische Absprachen 

zum Alltag in der Gruppe oder in der Kindertagesstätte, aber auch um 

Absprachen zu Festen, Feiern oder Unternehmungen. 

 

Elterngespräche sind vertrauliche Gespräche zwischen Eltern und Erzieher/in 

oder Leiterin. Sie finden nicht im Beisein der Kinder statt, sondern in Ruhe und 

ohne äußerliche Störungen. Die Themen und Häufigkeit sind vom individuellen 

Bedarf abhängig. 
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Entwicklungsgespräche stellen eine besondere Form des Elterngespräches dar. 

Dort gibt die Erzieherin einmal im Jahr eine detaillierte Einschätzung des Kindes 

auf der Grundlage der kontinuierlich dokumentierten Beobachtungsergebnisse. 

 

 

b) Kindertagesstätten - Ausschuss 
 

Der Kindertagesstätten-Ausschuss hat 7 Mitglieder. 

3 Mitglieder des Kindertagesstätten-Ausschusses werden aus dem Kreis der  

Beschäftigten und weitere 3 Mitglieder des Kindertagesstätten-Ausschusses 

werden aus dem Kreis der Eltern gewählt. Der Träger der Kindertagesstätte 

benennt ein Mitglied. 

(siehe auch Anlage 5) 

 

 

c) Institutionen 
 

Mit den folgenden Einrichtungen pflegen wir eine Zusammenarbeit: 

 

➢ mit der Gemeinde Schwielowsee und unserem Ort Geltow, dem Heimatverein 

unseres Ortes und der Volkssolidarität; kulturelle Programme der Kinder bei 

verschiedenen Veranstaltungen bzw. zu verschiedenen Anlässen, z.B. das 

Fährfest oder Weihnachtsfeiern;  

➢ mit der Grundschule und der IKB in Geltow; 

➢ mit der Frühförderstelle; z.B. intensiver Austausch über Entwicklungsstände 

bestimmter Kinder; 

➢ mit der Freiwilligen Feuerwehr in Geltow;  

➢ mit den Schulen unserer Praktikanten. 
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Anlage 1 
 

 

Tagesablauf Kinderkrippe 
 

06:00 Uhr die KITA öffnet 

                                          Spiel – oder Schlafzeit 

 

ca. ab 07:30 Uhr Frühstück 

 

ca. 08:00 bis 08:30 Uhr Körperpflege  

 

ca. 08:30 bis 11:30 Uhr Spielzeit mit Angeboten, 

Obstpause 

                                           Aufenthalt im Freien 

 

ca. ab 11:00 Uhr Körperpflege 

 

ca. ab 11:15 Uhr Mittagessen 

 

ca. ab 11:40 Uhr Körperpflege, Vorbereitung Ruhezeit 

 

12:00 bis 14:00 Uhr Mittagsruhe 

 

In der Zeit von 12:00 Uhr bis 14:00 Uhr ist ein Bringen und Abholen der Kinder ohne 

vorherige Absprache nicht möglich. 

 

ca. ab 14:00 Uhr Aufstehen, Körperpflege 

 

ca. ab 14:15 Uhr Vesper, danach Körperpflege 

 

ca. ab 15:00 Uhr Spiel im Haus oder im Garten 

 

17:00 Uhr  die KITA schließt 

 

Die im Betreuungsvertrag vereinbarten Abhol- und Bringezeit ist einzuhalten. 

 

Unser Tagesablauf ist flexibel und wird den Bedürfnissen der Kinder angepasst. 
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Anlage 2 
 

 

Tagesablauf Kindergarten 
 

06:00 – 08:00 Uhr  Ankommen, Spiel, Vorbereitung zum Frühstück 

                                        Körperpflege 

 

08:00 – 08:30 Uhr  Frühstück 

 

08:30 – 10:00 Uhr  Spiel und individuelle Angebote 

 

10:00 – 11:15 Uhr  Aufenthalt im Freien 

 

11:15 – 12:15 Uhr  Mittagessen, Vorbereitung zur Mittagsruhe 

                                       Körperpflege mit Zähnen putzen, Toilettengang 

 

12:00 – 14:00 Uhr  Mittagsruhe 

 

14:00 – 14:45 Uhr  Aufstehen, Vesper 

 

14:45 – 17:00 Uhr  Spiel im Haus oder im Garten 

 

 

Die im Betreuungsvertrag vereinbarte Bringe- und Abholzeit ist einzuhalten. 

 

Unser Tagesablauf ist flexibel und wird den Bedürfnissen der Kinder angepasst. 
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Anlage 3 
Die Eingewöhnung in unserer Krippe;  

Ein Informationsblatt für unsere Eltern 

Wir wollen den Eltern und ihren Kindern den Einstieg in die Krippe möglichst leicht 

machen. Deshalb läuft das Eingewöhnen nach einem festen Plan ab. Dieser stützt sich 

auf das Berliner Eingewöhnungsmodell und auf unsere Erfahrungen. Durch einen bewusst 

gestalteten Eingewöhnungsprozess, in den die Qualitätsmerkmale einfließen, die in den 

Qualitätsstandards des Landkreises Potsdam – Mittelmark festgeschrieben sind und 

unter Berücksichtigung der Empfehlungen des Bildungsministeriums Brandenburg sorgen 

wir für einen sanften Übergang des Kindes von der Familie in die Krippe. 

Kinder haben das Recht auf eine individuelle Eingewöhnung, die sich an ihren 

Bedürfnissen orientiert. Aus diesem Grund wird jedes Kind mit seinem Elternteil 

(Bezugsperson) in der gesamten Eingewöhnungsphase von der gleichen Erzieherin 

(Bezugserzieherin), basierend auf der Bindungstheorie, begleitet. 

Während der Eingewöhnungszeit müssen die Eltern immer telefonisch erreichbar sein 

und ihr Kind abholen können, falls es sich nicht von der neuen Bezugserzieherin trösten 

lässt. 

Zeitlicher und methodischer Ablauf: 

Zu Beginn (die ersten drei Tage) besucht das Kind gemeinsam mit Mama oder Papa für  

1 Stunde (von 09:00 bis 10:00 Uhr) die Gruppe. In der Zeit, die Sie zusammen mit ihrem 

Kind in der Gruppe verbringen, sollten Sie einige Punkte beachten:  

➢ Verhalten Sie sich möglichst passiv. Bespielen Sie ihr Kind nicht, aber versuchen 

Sie auch nicht, es wegzuschicken. 

➢ "Jeder Eroberer braucht sein Basislager." 

➢ Beschäftigen Sie sich nach Möglichkeit nicht mit anderen Kindern, um das 

Aufkommen von Eifersucht bei Ihrem Kind zu verhindern. 

Die gemeinsame Zeit in der Gruppe gibt den Eltern Einblick in unseren Umgang und 

unsere Arbeit mit den Kindern. Sie lernen dadurch alle Erzieherinnen der Gruppe kennen 

und können so das für die Zusammenarbeit nötige Vertrauen aufbauen. Dadurch fällt es 

ihnen leichter, hinter der Entscheidung zum Krippenbesuch zu stehen. 

Eltern übergeben uns für einen Teil des Tages die Verantwortung für ihre Kinder. Damit 

der Prozess der Eingewöhnung gut gelingen kann und Eltern das Gefühl entwickeln 

können, dass ihr Kind sich in der Einrichtung wohl fühlt, ist der gegenseitige 
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Erfahrungs-und Informationsaustausch von Eltern und pädagogischen Fachkräften die 

Voraussetzung für das Verstehen, Begleiten und Fördern kindlicher 

Entwicklungsprozesse. 

Nach 3 Tagen, wenn das Kind erste Kontakte zu den Erzieherinnen aufgenommen hat, 

werden die Eltern für ca. 10 Minuten aus dem Zimmer geschickt, (erster 

Trennungsversuch, die Eltern bleiben nebenan), die Bezugserzieherin ist beim Kind. 

Wichtig ist dabei, dass die Eltern sich von ihrem Kind verabschieden. Das Kind soll dabei 

lernen, dass die Eltern jetzt gehen und später wiederkommen. 

Die Eingewöhnungszeit geht fast nie ohne Tränen vor sich. Dies ist eine natürliche und 

gesunde Reaktion des Kindes auf die neue Situation. 

Manchmal hilft es auch, wenn die Eltern sich daran erinnern, wie sie sich an ihrem 

ersten Arbeitstag gefühlt haben. Ihr Kind hat jetzt die gleichen Gefühle und kann sich 

aber nicht erklären, warum es jetzt plötzlich bei Fremden bleiben soll und seine Eltern 

gehen. Es ist wichtig, dass die Eltern trotzdem das Zimmer verlassen, auch wenn ihr 

Kind beim Abschied weint oder schreit. Je unsicherer die Eltern beim Verabschieden 

sind und es weiter hinausziehen, umso verunsicherter werden ihr Kind und auch die 

anderen Kinder. Kinder spüren die Unsicherheit der Eltern sofort, welche das 

Eingewöhnen unnötig erschwert.  

 

Für das Gelingen des Übergangsprozesses ist der Aufbau einer vertrauensvollen 

Beziehung zwischen Eltern und Erziehern unabdingbar. 

Lässt sich das Kind bei Traurigkeit innerhalb von 5 Minuten trösten, wird die Zeit der 

Abwesenheit der Eltern kontinuierlich nach gemeinsamer Absprache immer weiter 

gesteigert, bis sie Frühstück, Mittagessen und Schlafen umfasst. In der 

Eingewöhnungszeit Pausen oder Urlaubstage von Eltern und Bezugserzieherin vermeiden. 

Die abgesprochenen Bring- und Abholzeiten müssen genau eingehalten werden. 

 

Hilfreich für das Kind kann es sein, etwas Gewohntes von zu Hause mitzunehmen. 

(Kuscheltier, Flasche, Schnuller, Kuscheltuch, -kissen, Schlafsack) 

 

Um das Erlebte "Mama/Papa kommt wieder" besser zu festigen ist es wichtig, nach dem 

zurückkehren in die Gruppe auch wirklich sofort mit dem Kind nach Hause zu gehen, 

selbst, wenn es gerade in ein Spiel vertieft war! 

 

Auch nach einer erfolgreichen Eingewöhnung können Phasen der Unlust und/oder des 

Fremdelns auftreten. 
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So stellen wir uns die Eingewöhnung vor: 

1. Woche 

Montag 09:00-10:00 Uhr mit Mama/Papa und der Bezugserzieherin 

Dienstag 09:00-10:00 Uhr mit Mama/Papa und der Bezugserzieherin 

Mittwoch 09:00-10:00 Uhr mit Mama/Papa und der Bezugserzieherin 

Donnerstag 09:00 – 9:45 Uhr mit Mama/Papa, verabschieden, Zimmer verlassen,  

10:00 Uhr Kind abholen und nach Hause gehen, Bezugserzieherin bleibt in der Kita beim 

Kind 

Freitag 09:00 – 9:30 Uhr mit Mama/Papa, verabschieden, Zimmer verlassen,  

10:30 Uhr Kind abholen und nach Hause gehen, Bezugserzieherin bleibt in der Kita beim 

Kind 

Gesamtbetreuungszeit in dieser Woche 5,5h. 

 

2. Woche 

Montag 09:00 – 9:30 Uhr mit Mama/Papa, verabschieden, 10:30 Uhr Kind abholen, nach 

Hause gehen 

Dienstag 09:00 Uhr an der Tür verabschieden, 11:00 Uhr Kind abholen, nach Hause 

gehen 

Mittwoch 09:00 Uhr an der Tür verabschieden, 11:30 Uhr Kind abholen, nach Hause 

gehen (mit Mittagessen) 

Donnerstag 09:00 Uhr an der Tür verabschieden, 12:00 Uhr Kind abholen, nach Hause 

gehen (Mittagskind) 

Freitag 09:00 Uhr an der Tür verabschieden, 14:00 Uhr Kind abholen, nach Hause gehen 

(gleich nach dem Schlafen) 

Die Bezugserzieherin ist während der gesamten Eingewöhnungszeit in der Kita nur für 

das Eingewöhnungskind da. 

Gesamtbetreuungszeit in dieser Woche 14 h. 
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Wenn es Ihnen möglich ist, auch am nächsten Montag das Kind gleich um 14:00 Uhr nach 

dem Schlafen abholen. 

Dann bringen und holen Sie Ihr Kind wie im Vertrag vereinbart. 

Während dieser Phase sollte die Bindungsperson nicht wechseln - Mama, Papa – bitte 

vorher entscheiden, dann immer die gleiche Person, auch die Erzieherin ist immer die 

gleiche Person. Diese Bezugserzieherin steht dem Kind zur Sicherung und zur 

Unterstützung während der Eingewöhnung zur Verfügung. 

Erst wenn es dem Kind gelungen ist, zur Erzieherin eine Beziehung aufzubauen, kann es 

sich auf sie stützen um dann den Anforderungen der neuen Umgebung gerecht zu 

werden zu können. Lässt sich das Kind auch in schwierigen Situationen von der 

Erzieherin trösten, ist die Eingewöhnung geschafft. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 



__________________________                                          ___________________ 

 

 

 32 

Anlage 4 
 

Satzung der Gemeinde Schwielowsee  

zur Betreuung von Kindern in Kindertagesstätten in kommunaler 

Trägerschaft und in Tagespflege sowie zur Erhebung und zur Höhe von 

Benutzungsgebühren (Kitasatzung)  
 
 
 

Aufgrund des § 5 Abs. 1, des § 35 Abs. 2 Ziffer 10 und des § 75 Abs. 2 der Gemeindeordnung für das 
Land Brandenburg in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. Oktober 2001 (GVBl. I S. 154), 
zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22. März 2004 (GVBl. I S. 66), in Verbindung mit 
§ 90 des Achten Buches des Sozialgesetzbuches (Kinder- und Jugendhilfegesetz) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 08. Dezember 1998 (BGBl. I S. 3546), zuletzt geändert durch Artikel 7 des 
Gesetzes vom 27. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3022; 3056) und § 17 Abs. 1 und 2 in Verbindung mit 
§ 16 Abs. 1 Satz 1 des Zweiten Gesetzes zur Ausführung des Achten Buches des 
Sozialgesetzbuches – Kindertagesstättengesetz (KitaG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
27. Juni 2004 (GVBl. I Seite 384) sowie dem § 6 Kommunalabgabengesetz für das Land 
Brandenburg (KAG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. März 2004 (GVBl. I. S. 174) 
zuletzt geändert durch das 2. Gesetz zur Änderung des KAG für das Land Brandenburg vom 
26. April 2005 (GVBl. I. S. 170) hat die Gemeindevertretung der Gemeinde Schwielowsee (im 
nachfolgenden Gemeinde genannt) in der Sitzung am 22. Februar 2006 die folgende 
Kindertagesstättensatzung beschlossen:  
 
 
§ 1 Geltungsbereich und Rechtsanspruch  
 

§ 2 Aufnahme von Kindern und Abschluss eines Betreuungsvertrages  
 

§ 3 Betreuungszeiten  
 

§ 4 Pflichten der Personensorgeberechtigten  
 

§ 5 Pflichten des pädagogischen Fachpersonals  
 

§ 6 Entstehen des Gebührentatbestandes  
 

§ 7 Höhe der Gebühren  
 

§ 8 Festsetzung der Gebühren, Auskunftspflichten  
 

§ 9 Tagespflege  
 

§ 10 Essenversorgung  
 

§ 11 Sonstige Regelungen  
 

§ 12 Beendigung des Betreuungsvertrages  
 

§ 13 Inkrafttreten  
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§ 1 
Geltungsbereich und Rechtsanspruch  

 
Diese Satzung gilt für die Kindertagesstätten und Tagespflegestellen der Gemeinde Schwielowsee.  
Der Rechtsanspruch auf einen Kindertagesstättenplatz / Tagespflegeplatz richtet sich nach dem 
Kindertagesstättengesetz des Landes Brandenburg in der jeweils gültigen Fassung.  
 
 

§ 2 
Aufnahme von Kindern  

und Abschluss eines Betreuungsvertrages  
  
 (1) Voraussetzung für die Inanspruchnahme eines Kinderbetreuungsangebotes der Gemeinde ist 

die Feststellung des Rechtsanspruches. Nach Vorlage entsprechender Nachweise in der 
Gemeindeverwaltung (z.B. Bescheinigungen des Arbeitgebers über die Zeitdauer der 
Berufstätigkeit) wird der Rechtsanspruch geprüft und der Bedarf des Betreuungsumfanges in 
einem gesonderten Rechtsanspruchsprüfungsbescheid festgesetzt. 

  
 (2) Die Anmeldung für die Beanspruchung eines Platzes in einer kommunalen Kindereinrichtung 

und die Entscheidung zum Abschluss eines Betreuungsvertrages erfolgt in der 
Gemeindeverwaltung. Die Personensorgeberechtigten schließen mit der Gemeinde einen 
Betreuungsvertrag zur Nutzung eines kommunalen Kinderbetreuungsplatzes ab. Die 
Neuaufnahme eines Kindes erfolgt in der Regel zum 01. eines Monats, sofern die Anmeldung 
vorliegt und freie Betreuungskapazitäten zur Verfügung stehen.  

  
 (3) Für die erste Aufnahme eines Kindes in eine Kita ist die Vorlage einer ärztlichen 

Bescheinigung erforderlich, in der die Eignung zum Besuch einer Kita bescheinigt wird. Diese 
Bescheinigung darf zum Zeitpunkt der Aufnahme in die Kita nicht älter als 1 Woche sein.  

  
 (4) Wurde ein Kind zuvor in einer anderen Kita betreut, so ist eine Kündigungsbestätigung der 

anderen Kita vorzulegen, sowie den Nachweis, dass keine Beitragsschuld besteht.  
 
 

§ 3 
Betreuungszeiten  

 
 (1) Die Betreuungszeit ergibt sich aus dem mit dem Rechtsanspruchsprüfungsbescheid 

festgestellten Bedarf. 
 
 (2) Folgende Staffelungen der Betreuungszeiten sind für die Beitragsfestsetzung 

ausschlaggebend:  
 

  
Für Kinder bis zur Einschulung 
(Krippe: 0 bis 3 Jahre, 
Kindergarten: 3 Jahre bis Schuleintritt)  
 

 
Für Kinder im Grundschulalter 
(Hort: Schuleintritt bis Ende Grundschulzeit)  
 

 
wöchentlicher Betreuungsumfang 
 

 
wöchentlicher Betreuungsumfang 

Bis 20 Stunden   bis 10 Stunden 

Bis 30 Stunden bis 20 Stunden 

Bis 45 Stunden bis 25 Stunden 

über 45 Stunden über 25 Stunden 
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 (3) Änderungen des Betreuungsumfanges müssen in der Regel von den 
Personensorgeberechtigten schriftlich bis zum 10. des Vormonats beantragt werden. Der 
geänderte Betreuungsumfang wird in einem neuen Bescheid festgestellt. Die Änderung wird 
grundsätzlich mit Beginn des der Neuregelung nachfolgenden Monats wirksam.  

  
 (4) Die Betreuungszeiten (Bringe- und Abholzeiten) werden in Absprache mit der Kita-Leiterin 

schriftlich vereinbart.  
  
 (5) Um in der Kita ein pädagogisch sinnvolles Programm durchführen zu können, sollten die 

Kinder der Altersgruppe 0 Jahre bis zum Schuleintritt in der Regel morgens bis 9:00 Uhr in der 
Einrichtung anwesend sein.  

 
(6) Die Gemeinde Schwielowsee setzt Schließzeiten in den Kindereinrichtungen fest. Diese sollen bis 

spätestens 31. Oktober des Vorjahres bekannt gegeben werden. 
 Während der Schließtage und der Schließzeiten besteht kein Anspruch auf Betreuung in der Kita 

des Ortsteils, sondern in einer anderen Kita der Gemeinde. 
 
 

§ 4 
Pflichten der Personensorgeberechtigten  

 
 (1) Die Personensorgeberechtigten übergeben die Kinder in der Kita einer pädagogischen 

Fachkraft und holen sie dort auch wieder ab. Die Aufsichtspflicht für das Kind beginnt seitens des 
pädagogischen Fachpersonals erst mit der Übergabe und endet mit dem Abholen des Kindes 
durch die Personensorgeberechtigten.  

 
Soll das Kind durch eine andere Person abgeholt werden, so bedarf dieses der schriftlichen 
Erklärung durch die Personensorgeberechtigten. Das gleiche gilt, wenn das betreute Kind den 
Heimweg von der Kita allein antreten soll.  

 
(2) Die Personensorgeberechtigten erkennen die Pädagogische Konzeption der 
Kindertagesstätten an und tragen aktiv zur Umsetzung der dort genannten pädagogischen 
Grundsätze und Ziele bei. Sie beteiligen sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten und der 
demokratischen Mitwirkungsrechte an der Weiterentwicklung der Pädagogischen Konzeption. Die 
aktive Teilnahme der Personensorgeberechtigten an Aktivitäten in- und außerhalb der 
Kindertagesstätten ist im Interesse des Kindes ausdrücklich erwünscht. Insbesondere sind hier 
die Elternversammlungen angesprochen.  

  
(3) Dem pädagogischen Fachpersonal der Kita ist durch die Personensorgeberechtigten 
Mitteilung zu geben, wenn:  

 
- das Kind die Kita befristet nicht besuchen wird, 
- das Kind unter chronischen Krankheiten sowie Allergien leidet, 
- es einen Verdacht oder das Auftreten einer ansteckenden Krankheit gemäß 

Infektionsschutzgesetz beim Kind oder in dessen Lebensumfeld gibt, 
- sich die Erreichbarkeit der Personensorgeberechtigten oder der sonstigen Abholberechtigten 

ändert. 
 
(4) Der Gemeindeverwaltung ist durch die Personensorgeberechtigten Mitteilung zu geben, wenn: 
 

 - die Personensorgeberechtigten einen anderen Wohnsitz nehmen, 
 - das Kind den regelmäßigen und gewöhnlichen Aufenthaltsort ändert. 

(5) Fehlt das Kind wegen einer ansteckenden Krankheit oder aus nicht nachvollziehbaren Gründen, 
so sind die Personensorgeberechtigten auf Verlangen des pädagogischen Personals verpflichtet, 
eine ärztliche Unbedenklichkeitsbescheinigung für die Wiederaufnahme in der Kita vorzulegen. 
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Bei gesundheitlichen Beeinträchtigungen des Kindes kann vom pädagogischen Fachpersonal 
eine Arztbescheinigung abgefordert werden.  

 
 

§ 5 
Pflichten des pädagogischen Fachpersonals  

 
 (1) Die Gruppenerzieherin und die pädagogische Leitung stehen für Auskünfte zum 

Entwicklungsstand des Kindes nach Absprache zur Verfügung. Auskunftsberechtigt sind nur die 
Personensorgeberechtigten.  

  
 (2) Die Inhalte der pädagogischen Arbeit werden durch das pädagogische Fachpersonal 

transparent dargestellt.  
 
 (3) Das pädagogische Fachpersonal ist verpflichtet, mit den Personensorgeberechtigten in allen 

Fragen der Erziehung des Kindes zusammenzuarbeiten.  
  
 (4) Bei Unfällen des Kindes ist das Personal der Kindertagesstätten verpflichtet, Erste Hilfe zu 

leisten und ggf. für eine sofortige Arztvorstellung Sorge zu tragen. Die Personen-
sorgeberechtigten sind in diesem Fall unverzüglich zu benachrichtigen. 

 
(5) Ein Betreuungsanspruch für kranke Kinder besteht nicht. Eine Abgabe von Medikamenten 

(Ausnahme Notfallmedikamente) erfolgt nur nach Einzelfallentscheidung der Leiterin in 
Abstimmung mit dem Träger der Einrichtung. In Zweifelsfällen entscheidet der Träger der 
Einrichtung im Benehmen mit der Leiterin der Einrichtung und ggf. in Abstimmung mit dem 
zuständigen Gesundheitsamt. Der Träger der Einrichtung und / oder die Kita-Leiterin können u. a. 
von den Personensorgeberechtigten folgende Unterlagen anfordern: 

 
- eine schriftliche Anweisung zur Medikation vom Arzt, 
- eine Unterweisung des Personals durch den behandelnden Arzt, 
- eine schriftliche Einverständniserklärung der Personensorgeberechtigten, 
- Freistellung der Krankenkasse des Kindes. 

 
Sollte eine Medikamentenabgabe in der Einrichtung möglich sein, ist diese nur bei Abgabe der 
Medikamente in der Originalverpackung möglich. Voraussetzung hierfür ist, dass ein sicherer 
Aufbewahrungsort vorhanden ist und die Situation in der Kita eine gesicherte 
Medikamentenabgabe zulässt. Die Abgabe von Medikamenten ist von der aufsichtsführenden 
Erzieherin schriftlich zu dokumentieren. Antibiotika werden grundsätzlich nicht verabreicht.  

 
 

§ 6 
Entstehung des Gebührentatbestandes  

 
 (1) Die Personensorgeberechtigten haben Beiträge zu den Betriebskosten der Einrichtungen 

(Elternbeiträge) sowie einen Zuschuss zur Versorgung des Kindes mit Mittagessen in Höhe der 
durchschnittlich ersparten Eigenaufwendungen zu entrichten (Essengeld). Die Elternbeiträge 
werden als Gebühr erhoben. Die Festsetzung erfolgt durch einen Gebührenbescheid. Die 
Verpflichtung zur Zahlung des festgesetzten Beitrages gilt unbeschadet der tatsächlichen 
Inanspruchnahme des Betreuungsplatzes und unbeschadet der Regelung in § 6 Abs. 6 dieser 
Satzung. 

  
 (2) Die Erhebung der Gebühren erfolgt in 12 gleichen Monatsbeiträgen. Erfolgt die Aufnahme des 

Kindes innerhalb eines Kalenderjahres, werden die Gebühren ab dem Aufnahmemonat, der im 
Betreuungsvertrag vereinbart wurde, erhoben. Die Gebühren entstehen zum 01. des Monats und 
sind jeweils am 10. des Monats fällig. Erfolgt die Aufnahme des Kindes innerhalb eines Monats, 
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so werden die Gebühren für diesen Monat nur in der Höhe erhoben, wie sie sich aus der 
Multiplikation eines Zwanzigstels der Gebühr mit der noch verbleibenden Anzahl Arbeitstage in 
diesem Monat ergeben. 

  
(3) Die Beitragserhebung erfolgt auf der Grundlage der Gebührenordnung zu dieser Satzung (siehe 

Anlage). Der Elternbeitrag wird entsprechend der Zahl der unterhaltsberechtigten Kinder 
ermäßigt. Unterhaltsberechtigt sind alle Kinder, für die Kindergeld bezogen wird oder für die ein 
Freibetrag nach dem Einkommenssteuergesetz in Anspruch genommen wird oder die 
außerstande sind, sich selbst zu unterhalten. Bei mehreren unterhaltsberechtigten Kindern 
ermäßigt sich die nach § 7 i. V. m. der Anlage ermittelten Gebühren für jedes im Haushalt 
lebende unterhaltsberechtigte Kind  gem. Nr. 2 b) der Gebührenordnung. Die Anlage ist 
Bestandteil dieser Satzung. 

 
 (4) Gebührenschuldner sind die Personensorgeberechtigten, auf deren Veranlassung das Kind in 

der Kita betreut wird. Sind mehrere Personen personensorgeberechtigt, so haften sie als 
Gesamtschuldner. 

 
(5) Änderungen der wirtschaftlichen oder familiären Situation, wie z. B. Erwerbslosigkeit, 

Erziehungsurlaub usw. sind unverzüglich anzuzeigen. Die sich hieraus ergebende Veränderung 
des Betreuungsumfanges wird mit einem neuen Rechtsanspruchsprüfungsbescheid festgestellt. 

 
 (6) Bei Abwesenheit des Kindes von insgesamt vier zusammenhängenden Wochen kann, in 

begründeten Fällen (Krankheit des Kindes, Kuraufenthalt) für diesen Zeitraum auf Antrag und bei 
Vorlage entsprechender Nachweise, Gebührenfreiheit gewährt werden. Die Entscheidung hierfür 
trifft der/die Bürgermeister/in der Gemeinde Schwielowsee nach näheren Vorgaben des § 11 der 
Hauptsatzung der Gemeinde Schwielowsee vom 10. November 2004. 

  
 (7) Die Gebührenzahlung erfolgt in der Regel bargeldlos.  
 
 

§ 7 
Höhe der Gebühren  

  
 (1) Die Höhe der Benutzungsgebühren bemisst sich nach der Anzahl der unterhaltsberechtigten 

Kinder in der Familie des zu betreuenden Kindes, dem Alter des Kindes, der Betreuungszeit und 
nach dem Einkommen der Personensorgeberechtigten. Berücksichtigt werden alle Kinder, für die 
Kindergeld bezogen oder für die ein Kinderfreibetrag nach dem EStG in Anspruch genommen 
wird. Die Höhe der Gebühren ist der Anlage dieser Satzung zu entnehmen.  

  
 (2) Bei Lebensgemeinschaften, sofern sie die Eltern des Kindes sind, wird das Einkommen beider 

Lebenspartner zugrunde gelegt.  
 
 (3)  Das Einkommen im Sinne dieser Gebührensatzung ergibt sich aus dem durchschnittlichen 

monatlichen Einkommen der Personensorgeberechtigten der letzten 3 Kalendermonate vor 
Aufnahme des Kindes in die Kita oder vor Überprüfung des Einkommens gem. § 8 Abs. 2 dieser 
Satzung. In den Fällen, wo eine Ermittlung dieses Einkommens nicht möglich oder aufgrund der 
Einkommensstruktur nicht gerechtfertigt ist, wird das Einkommen des vorangegangenen 
Kalenderjahres ermittelt und daraus das durchschnittliche Monatseinkommen gebildet bzw. das in 
Zukunft zu erwartende Monatseinkommen zugrunde gelegt. Das Einkommen wird mindestens 
einmal jährlich wie folgt errechnet:  
 
Summe der positiven Einkünfte (Einkommensbestandteile):  
- Einkommen der abhängig Beschäftigten (hierzu zählen auch Einkommen aus geringfügigen 

Beschäftigungen),  
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- Ergebnis der Gewinn- und Verlustrechnung, der Bilanz bzw. der Einnahmen-Ausgaben-
Übertrag bei Selbstständigen (alternativ Betriebsabrechnungsbogen oder Bescheinigung des 
Steuerberaters) aller Firmen, 

- Unterhaltsleistungen,  
- Renten, 
- Kindergeld, 
- Einkommen nach dem SGB III (Arbeitsförderung) wie: Unterhaltsgeld, Überbrückungsgeld, 

Kurzarbeitergeld, Arbeitslosengeld, Insolvenzgeld, 
- Sonstige Leistungen nach anderen Sozialgesetzen, wie Krankengeld, Mutterschaftsgeld, 

Verletztengeld, Wohngeld, Leistungen nach dem Beamtenversorgungsgesetz, dem 
Unterhaltssicherungsgesetz, 

- Leistungen nach dem BaföG (jedoch nicht die Leistungen nach dem BAföG für die Kinder der 
Personensorgeberechtigten). 

Nicht in die Summe der positiven Einkünfte wird das Erziehungsgeld gerechnet.  
 

Von der Summe der positiven Einkünfte werden vor Festsetzung des Elternbeitrages abgezogen:  
- Lohn- bzw. Einkommenssteuer, 
- Solidaritätszuschlag, 
- Kirchensteuer, 
- Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung (private Versicherungen werden in Höhe der 

nachgewiesenen Beiträge anerkannt, jedoch maximal bis zur Höhe der gesetzlichen 
Versicherung), 

- gesetzliche oder gerichtlich festgestellte Unterhaltsleistungen der Personensorgeberechtigten 
an nicht in der Familie lebende Personen, 

- auf Antrag der Gebührenpflichtigen Werbungskosten ausweislich des letzten 
Steuerbescheides. 

 
 (4) An schulfreien Tagen sowie in den Ferien ist im Hort eine zusätzliche Betreuung auf Antrag 

der Personensorgeberechtigten am Vormittag möglich. Hierfür werden gesonderte Gebühren 
erhoben und in einem gesonderten Bescheid festgesetzt. Die Höhe der Gebühren wird ermittelt, 
indem der festgesetzte Monatsbeitrag auf einen Stundensatz heruntergerechnet und mit den 
zusätzlichen Betreuungsstunden multipliziert wird. Der Elternbeitrag darf aber nicht höher sein, 
als der festgelegte Höchstbeitrag für eine Betreuungszeit von über 25 Std./Woche. Die Gebühr 
wird einen Monat nach Bekanntgabe des Gebührenbescheides fällig.  

  
 (5) Wird die vereinbarte Betreuungszeit überschritten und muss deshalb die Öffnungszeit der 

Kindereinrichtung verlängert werden, so wird von den Personensorgeberechtigten eine Gebühr in 
Höhe von 25 Euro je angefangener Stunde erhoben. Wird die vereinbarte Betreuungszeit 
innerhalb der Öffnungszeit überschritten, so ist von den Personensorgeberechtigten je 
angefangene Stunde 10 Euro als Gebühr zu zahlen. Die Gebühr wird jeweils in einem 
gesonderten Bescheid festgesetzt. Die Gebühr wird einen Monat nach Bekanntgabe des 
Gebührenbescheides fällig. 

 
 (6) Personensorgeberechtigte, die Empfänger von Leistungen der Hilfe zum Lebensunterhalt oder 

der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach dem SGB XII (Drittes und Viertes 
Kapitel) und Empfänger von Leistungen nach dem SGB II zahlen den Mindestbeitrag 
entsprechend des festgesetzten Betreuungsumfanges (Anlage). 

 
 

§ 8  
Festsetzung der Gebühren, Auskunftspflichten  

 
 (1) Der jeweilige Höchstbetrag für die Gebühren nach dieser Satzung gilt solange, bis die 

Personensorgeberechtigten den Nachweis eines geringeren Elterneinkommens erbracht haben. 
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Dies gilt auch bei den mindestens einmal jährlich erfolgenden Einkommensüberprüfungen. Diese 
Nachweise sind in Form der Erklärung zum Elterneinkommen vorzulegen. 

 
 (2) Der Träger der Einrichtung ist berechtigt, jederzeit eine Überprüfung des jeweiligen 

Einkommens, auch für zurückliegende Kalenderjahre, vorzunehmen. Sofern sich hieraus eine 
Abweichung von dem bislang zugrunde gelegten Einkommen ergibt, ist der Träger der 
Einrichtung den Personensorgeberechtigten gegenüber zur Nachberechnung berechtigt. 

  
 (3) Die Personensorgeberechtigten sind bei der Überprüfung nach § 8 Abs. 2 dieser Satzung zur 

Mitwirkung verpflichtet. Kommen sie dieser Mitwirkungspflicht zur Beibringung geeigneter 
Einkommensnachweise trotz Aufforderung mit Fristsetzung von mindestens einem Monat nicht 
nach, gilt bis zur Erfüllung ihrer Mitwirkungspflicht für den von ihnen nicht nachgewiesenen 
Zeitraum § 8 Abs. 1 Satz 1 dieser Satzung. 

 
 (4) Abweichend von der jährlichen Festsetzung kann auf Antrag der Personensorgeberechtigten 

eine Neuberechnung des Kita – Beitrages erfolgen, wenn sich die Einkommensverhältnisse 
verändern. Eine Neuberechnung bei niedrigem Einkommen erfolgt ab Antragstellung. Eine 
Neuberechnung bei höherem Einkommen erfolgt ab Tatbestand. 

 
 (5) Die Personensorgeberechtigten haben die Pflicht, alle Veränderungen des Einkommens, die 

zu einer Anhebung des Elternbeitrages führen, der Gemeinde unverzüglich nach bekannt werden 
mitzuteilen. Unterbleibt diese Mitteilung, so ist die Gemeinde auch rückwirkend berechtigt, 
Elternbeiträge neu festzusetzen. Machen Personensorgeberechtigte vorsätzlich oder fahrlässig 
unrichtige oder unvollständige Angaben zu Sachverhalten, die den Rechtsanspruch des Kindes 
oder die Höhe der Gebühren betreffen, so handeln sie ordnungswidrig i. S. des § 5 Abs. 2 GO. 
Vorsatz kann hierbei mit einer Geldbuße bis 500 Euro und Fahrlässigkeit mit einer Geldbuße bis 
250 Euro geahndet werden. Für die Verfolgung und Ahndung von Ordnungswidrigkeiten gelten 
die Vorschriften des Gesetzes über die Ordnungswidrigkeiten i. d. F. der Bekanntmachung vom 
19. Februar 1987 (BGBl. I, S. 602), zuletzt geändert durch Artikel 18 des Gesetzes vom 
09. Dezember 2004 (BGBl. I, S. 3220). Zuständige Behörde zur Verfolgung und Ahndung der 
Ordnungswidrigkeit i. S. des § 36 Abs. 1 Nr. 1 OWiG ist der/die Bürgermeister/in der Gemeinde, 
soweit keine anderweitige Zuständigkeit zur Verfolgung und Ahndung der Ordnungswidrigkeit 
normiert ist.  

 
 

§ 9 
Tagespflege 

 
 (1) Für Kinder bis zur Vollendung des zweiten Lebensjahres, für die eine Betreuung in der Kita 

nicht möglich ist, kann der Rechtsanspruch durch Tagespflege erfüllt werden.  
  
 (2) Zwischen den Personensorgeberechtigten, der Tagespflegeperson und der Gemeinde 

Schwielowsee wird ein Tagespflegevertrag abgeschlossen.  
 
 (3) Die Personensorgeberechtigten haben je nach Alter und Betreuungsbedarf des Kindes einen 

monatlichen Elternbeitrag gemäß den Angaben dieser Gebührensatzung an die Gemeinde zu 
entrichten.  

 
(4) Für die Erhebung der Elternbeiträge und Festsetzung der Betreuungszeiten finden die 

Vorschriften dieser Satzung Anwendung.  
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§ 10 
Essenversorgung  

 
 (1) Das Kind wird in der Kindertagesstätte mit Getränken und Obst versorgt, sowie  
 Frühstücks- und Vesperangebote. 
  
 (2) Der Träger der Kindereinrichtungen kommt seinem Versorgungsauftrag nach, indem er die 

Möglichkeit der Einnahme eines Mittagessens schafft. 
 
 

§ 11  
Sonstige Regelungen 

  
 (1) Die Aufsicht über die Kinder auf dem Hin- und Rückweg zur und von der Kita obliegt allein den 

Personensorgeberechtigten bzw. deren Bevollmächtigten. Der Träger der Kita und sein Personal 
haben die grundsätzliche Pflicht erfüllt, wenn sie das Kind in der vereinbarten Weise aus der Kita 
entlassen. 

  
 (2) Kinder ab Schuleintritt werden nur in der vereinbarten Zeit betreut. Für die Betreuung der 

Kinder bei Unterrichtsausfällen hat die Schule Sorge zu tragen. 
  
 (3) In begründeten Fällen können Gastkinder aufgenommen werden. Der Elternbeitrag wird 

gemäß Anlage mit Gebührenbescheid erhoben. Die Gebühr ist einen Monat nach Bekanntgabe 
des Gebührenbescheides fällig. 

 
 (4) Bei einem Wechsel der Altersgruppe von Kinderkrippe zu Kindergarten im laufenden Monat 

erfolgt eine Neuberechnung erst im Folgemonat. Bei Eintritt in die Grundschule erfolgt eine 
Neuberechnung zum 01. des Monats, in dem der erste Schultag des neuen Schuljahres liegt. 

 
 

§ 12 
Beendigung des Betreuungsvertrages  

 
 (1) Bei Wegfall einer Voraussetzung, die den Rechtsanspruch gemäß § 1 Abs. 2 Satz 2 KitaG für 

Kinder bis zum vollendeten dritten Lebensjahr begründet, endet der Betreuungsvertrag zum 
Monatsende in dem das Ereignis eintritt. 

  
 (2) Der Betreuungsvertrag endet, sofern er nicht nach § 12 Abs. 3 bis 5 dieser Satzung gekündigt 

wird, für Kinder die schulpflichtig werden und den Hort nicht besuchen und für Kinder, die die 
vierte Schuljahrgangsstufe beenden, zum 31.07. des laufenden Jahres. 

 
 (3) Die Personensorgeberechtigten und der Träger können den Betreuungsvertrag mit einer Frist 

von einem Monat zum Monatsende kündigen. Für die Wahrung der Kündigungsfrist ist das Datum 
des Posteingangs in der Gemeindeverwaltung Schwielowsee maßgebend. 

 
 (4) Die Kündigung bedarf der Schriftform. Wird die Kündigung durch den Träger ausgesprochen, 

so ist sie schriftlich zu begründen. 
 
 (5) Der Träger kann den Vertrag fristlos kündigen und das Kind vom Besuch der 

Kindertagesstätte ausschließen, wenn die Personensorgeberechtigten trotz Mahnung ihren 
Zahlungsverpflichtungen zwei Monate nicht nachkommen bzw. in Höhe von zwei 
Monatsbeiträgen im Zahlungsrückstand sind und/oder wiederholt oder schwerwiegend gegen die 
Vereinbarungen im Betreuungsvertrag, der Kitasatzung oder der Hausordnung verstoßen. 
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 (6) Wird der Betreuungsvertrag wegen rückständiger Zahlungsverpflichtungen gekündigt, erfolgt 
eine Neuaufnahme frühestens am 1. Tag des Folgemonats nach vollständiger Begleichung der 
Rückstände. 

 
 

§ 13 
Inkrafttreten  

 
Diese Satzung tritt rückwirkend am 01.01.2006 in Kraft.  
Gleichzeitig tritt die Satzung zur Erhebung und zur Höhe von Beiträgen für Kindertagesstätten und für 
Tagespflegestellen der Gemeinde Schwielowsee vom 
09. November 2005 außer Kraft. 
 
Schwielowsee, den 22. Februar 2006 
 
 
 
 
gez.: K. Hoppe gez.: R. Büchner 
Bürgermeisterin Vorsitzender der  
der Gemeinde Schwielowsee Gemeindevertretung der 
 Gemeinde Schwielowsee 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



__________________________                                          ___________________ 

 

 

 41 

Anlage:    
 

Benutzungsgebührenordnung zur Satzung der Gemeinde Schwielowsee zur Betreuung von 
Kindern in Kindertagesstätten in Kommunaler Trägerschaft und in Tagespflege sowie zur 

Erhebung und zur Höhe von Benutzungsgebühren (Kitasatzung) 
 
 
1. Höhe der Elternbeiträge 
 

Krippenkinder (Kinder bis zum vollendeten  
3. Lebensjahr) 

 6 % des Einkommens nach § 7 der Satzung 
 
n
a
c
h
 
§
 
7
 
d
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r
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n
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Kindergartenkinder (Kinder vom vollendeten 
3. Lebensjahr bis zur Einschulung) 

 5 % des Einkommens nach § 7 der Satzung 
7
 
d
e
r
 
S
a
t
z
u
n
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Hortkinder (Kinder im Grundschulalter)  4 % des Einkommens nach § 7 der Satzung 7
 
d
e
r
 
S
a
t
z
u
n
g
_ 

Tagespflege 
.
. 
4,5,6 % des Einkommens nach § 7 der 
Satzung 

7
 
d
e
r
 
S
a
t
z
u
n
g 

 
 
2. Die Elternbeiträge erhöhen/ermäßigen. sich wie folgt: 
a) 
 

Krippe und Kindergarten Prozent des unter 1. errechneten Beitrages 

Bis 4 Stunden 75 

Bis 6 Stunden 100 

Bis 9 Stunden 110 

Über 9 Stunden 120 

Hort Prozent des unter 1. errechneten Beitrages 

Bis 2 Stunden 75 

Bis 4 Stunden 100 

Bis 5 Stunden 110 

Über 5 Stunden 120 

 
b) 
 

Staffelung nach § 5 Abs. 3 Kitasatzung  

Anzahl der unterhaltsberechtigten Kinder  Prozent des unter 2.a) errechneten Beitrages 

Bei einem Kind 100 % 

Bei zwei Kindern  je Kind 85 % 

Bei drei Kindern je Kind 70 % 

Bei vier Kindern je Kind 55 % 

Bei fünf Kindern je Kind 40 % 

Bei sechs und mehr Kindern je Kind 30 % 

 
Eine Reduzierung unter die Mindestgebühr ist nicht möglich. 
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3. Mindest- und Höchstbeitrag 
 

 Mindestbeitrag  in Euro  Höchstbeitrag in Euro 

Krippe  46,00  270,00 

Kindergarten  36,00  220,00 

Hort  26,00  140,00 

 
 
4. Gastkinder (Kinder, die keinen Rechtsanspruch auf einen Kita - Platz haben) 
 

 Tagessatz in Euro  

Krippe  21,00 

Kindergarten  16,00 

Hort  11,00 

 

 
Vorstehende Satzung der Gemeinde Schwielowsee zur Betreuung von Kindern in Kindertagesstätten 
in kommunaler Trägerschaft und in Tagespflege sowie zur Erhebung und zur Höhe von 
Benutzungsgebühren (Kitasatzung) wird hiermit auf der Grundlage des § 5 der Gemeindeordnung 
(GO) für das Land Brandenburg i. V. mit der Bekanntmachungsverordnung des Landes Brandenburg 
(BekanntmV) vom 01. Dezember 2000 (GVBl. II S. 435) bekannt gemacht. 
 
 
Schwielowsee, den 22. Februar 2006 
 
 
 
 
gez.: K. Hoppe  
Bürgermeisterin  
der Gemeinde Schwielowsee  
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Anlage 5 
Geschäftsordnung — 1. Änderung 

des Kindertagesstätten-Ausschusses der Kindertagesstätte 

„Villa Sonnenschein“, OT Geltow, Hauffstraße 33, 14548 Schwielowsee 
 

gemäß § 7 des 2. Gesetzes zur Ausführung des 8. Buches des Sozialgesetzbuches  
— Kinder- und Jugendhilfe — Kindertagesstättengesetz (KitaG) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 27. Juli 2004 gibt sich der Kindertagesstätten-Ausschuss 
nachfolgende Geschäftsordnung: 
 
 

§1 
Zusammensetzung des Kindertagesstätten-Ausschusses 

 

1. Der Kindertagesstätten-Ausschuss hat 7 Mitglieder. 
 

2. 3 Mitglieder des Kindertagesstätten-Ausschusses werden aus dem Kreis der 
Beschäftigten gewählt. 

 

3. Weitere 3 Mitglieder des Kindertagesstätten-Ausschusses werden aus dem Kreis  
der Eltern gewählt. 

 

4. Der Träger der Kindertagesstätte benennt ein Mitglied. 
 
 

§2 
Wahl der Mitglieder des Kindertagesstätten-Ausschusses 

 

1. Die Beschäftigten der Kindertagesstätte wählen mit einfacher Mehrheit aus ihren  
Reihen 3 Mitglieder sowie 1 Stellvertreter für den Kindertagesstätten-Ausschuss. 

 

2. Die Eltern in der Kindertagesstätte wählen aus ihren Reihen mit einfacher Stim- 
Stimmenmehrheit 3 Mitglieder und 1 Stellvertreter für den Kindertagesstätten- 
Ausschuss. Die Eltern haben eine Stimme je Kind. 

 

3. Der Träger der Kindertagesstätte benennt ein Mitglied des Kindertagesstätten- 
Ausschusses. Er ist berechtigt, diese Benennung jederzeit zu ändern. 

 
 

§3 
Abstimmungen 

 

1. Jedes Mitglied des Kindertagesstätten-Ausschusses hat eine Stimme. 
 

2. Die vom Träger der Kindertagesstätteneinrichtung benannten Mitglieder des  
Kindertagesstätten-Ausschusses haben insgesamt 3 Stimmen. 

 
 
 
 
 



__________________________                                          ___________________ 

 

 

 44 

§4 
Vorsitzender des Kindertagesstätten-Ausschusses 

 

1. Der Vorsitzende des Kindertagesstätten-Ausschusses und sein Stellvertreter wer- 
den aus den Mitgliedern des Kindertagesstätten-Ausschusses mit einfacher Mehr- 
heit gewählt. 

 

2. Der Vorsitzende eröffnet, leitet und schließt die Sitzung des Kindertagesstätten- 
Ausschusses. In den Sitzungen handhabt er die Ordnung. Im Falle seiner  
Verhinderung tritt sein Stellvertreter an seine Stelle. 

 
 

§5 
Sitzungen des Kindertagesstätten-Ausschusses 

 

1. Die Sitzungen des Kindertagesstätten-Ausschusses sind öffentlich. 
 

2. Die Sitzungen des Kindertagesstätten-Ausschusses finden in der  
Kindertagesstätte statt. 

 

3. Der Kindertagesstätten-Ausschuss ist beschlussfähig, wenn die einfache Mehrheit  
der Mitglieder des Kindertagesstätten-Ausschusses anwesend ist. 

 

4. Beschlüsse des Kindertagesstätten-Ausschusses werden mit einfacher Mehrheit  
der anwesenden Mitglieder gefasst. 

 

5. Die Einladung zu einer Sitzung des Kindertagesstätten-Ausschusses erfolgt  
schriftlich durch den Vorsitzenden des Kindertagesstätten-Ausschusses. 
Die Ladungsfrist beträgt fünf volle Arbeitstage, einschließlich des Sitzungstages. 

 

6. Die Sitzungen des Kindertagesstätten-Ausschusses finden in der Regel ¼ jährlich 
statt. 
In dringenden Fällen kann der Vorsitzende des Kindertagesstätten-Ausschusses  
jederzeit eine Sitzung einberufen. 

 

7. Die Tagesordnung für die jeweilige Sitzung des Kindertagesstätten-Ausschusses  
sowie weitere Unterlagen sind den Mitgliedern des Kindertagesstätten- 
Ausschusses mit der Einladung zur Sitzung des Kindertagesstätten-Ausschusses 
zu übersenden. 

 

8. Jede Sitzung des Kindertagesstätten-Ausschusses ist zu protokollieren. Das  
Protokoll wird in der Regel vom Stellvertreter des Vorsitzenden des  
Kindertagesstätten-Ausschusses geführt. 

 
 

§6 
Aufgaben des Kindertagesstätten-Ausschusses 

 

1. Der Kindertagesstätten-Ausschuss berät den Träger der Kita hinsichtlich bedarfs- 
gerechter Öffnungszeiten. 
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2. Der Kindertagesstätten-Ausschuss beschließt über pädagogische und  
organisatorische Angelegenheiten der Tagesstätte, insbesondere über die pädagogische 
Konzeption. 

 

3. Der Kindertagesstätten-Ausschuss ist bei folgenden Angelegenheiten anzuhören: 
 

a) Änderung oder Einschränkung der Zweckbestimmung der Kita-Einrichtung. 
 

b) Bestimmung der Schließzeiten der Kita-Einrichtung. 
 

c) Ausgaben für die pädagogische Ausstattung (Inventar, feste und mobile  
Spielgeräte, sonstiges pädagogisches Material und Geräte, Spielzeug) für die  
Kindertagesstätte im Rahmen der dem Träger zur Verfügung stehenden  
finanziellen Mittel. 

 

d) Bauliche Änderungen an der Kindertagesstätteneinrichtung. 
 
 

§7 
Amtszeit/Änderung der Geschäftsordnung 

 

1. Die Amtszeit des Kindertagesstätten-Ausschusses beträgt zwei Jahre. 
 

2. Die Änderung der Geschäftsordnung des Kindertagesstätten-Ausschusses bedarf 
einer Mehrheit von 2/3 der Mitglieder des Kindertagesstätten-Ausschusses. 

 
 

§8 
Redeordnung 

 

1. Reden darf nur, wer vom Vorsitzenden des Kindertagesstätten-Ausschusses das 
Wort erhalten hat. Wortmeldungen erfolgen durch Hand erheben. 

 

2. Der Vorsitzende des Kindertagesstätten-Ausschusses erteilt das Wort nach der 
Reihenfolge der Wortmeldungen, soweit nicht mit Zustimmung des Redeberechtig- 
ten hiervon abgewichen wird. 

 

3. Der Vorsitzende des Kindertagesstätten-Ausschusses kann auch Nichtmitgliedern 
 des Kindertagesstätten-Ausschusses das Wort erteilen. 
 
 
 
 

Schwielowsee, OT Geltow, den 30. August 2007 
gez.: Andreas Boldt 
Vorsitzender des Kindertagesstätten-Ausschusses 
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Anlage 6 
HAUSORDNUNG 

 

➢ Öffnungszeit Montag bis Freitag von 6:00 bis 17:00 Uhr 

➢ Aufnahme der Kinder kann nur mit gültigem Betreuungsvertrag erfolgen 

➢ Änderungen der Betreuungszeiten u. ä. sind schriftlich bei der Leiterin der 

Einrichtung bzw. in der Verwaltung der Gemeinde Schwielowsee abzugeben 

➢ Versorgung der Kinder: Getränke, Obst/Gemüsepause, Mittag, Vesper 

➢ bleibt Ihr Kind zu Hause, bitte bis 9.00 Uhr abmelden 

➢ nach Fieber oder einer ansteckenden Krankheit ist die ärztliche 

Gesundschreibung vorzulegen 

➢ Medikamentengabe nur nach ärztlicher Anweisung  

➢ Abgabe von nichtverschreibungspflichtige Medikamenten nur nach Anweisung 

der Eltern mit ausgefüllten Medikamentenschein 

➢ Meldepflicht bei der Leiterin oder der Erzieherin bei ansteckenden Krankheiten 

sowie bei Läusebefall 

➢ Eingangstüren immer geschlossen halten 

➢ Aufsichtspflicht der Erzieher beginnt bei der Übergabe des Kindes an die 

Erzieher und endet mit der Abholung des Kindes bzw. nach schriftlicher 

Vereinbarung einer bestimmten Zeit 

➢ ohne schriftliches Einverständnis durch die Eltern darf kein Kind von anderen 

Personen abgeholt werden, auch nicht nach telefonischen Mitteilungen 

➢ Eltern tragen die Verantwortung für den Weg von zu Hause zur Kita und zurück 

➢ Ruhezeiten von 12:00 bis 14:00 Uhr beachten 

➢ Mittagskinder bis 12.00 Uhr abholen oder ab 14.00 Uhr 

➢ Gruppenräume nicht mit Straßenschuhen betreten 

➢ Kinder dürfen keine Ketten, Bänder o. Ä. tragen, Gefahr durch Strangulation 

➢ Ohrringe tragen auf eigene Verantwortung 

➢ Kordeln mit Stoppern im Halsbereich bitte unbedingt entfernen 

➢ Kita übernimmt keine Haftung für mitgebrachtes Spielzeug 

➢ Kinder dürfen sich schmutzig machen; bitte auf geeignete Kleidung achten 

➢ auf witterungsgerechte Kleidung und entsprechendes Schuhwerk achten 

➢ Wechselschuhe für Aufenthalt im Haus 

gez.: C. Kuhl 

Leiterin 

 


